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1. Prävention von Sprachproblemen im Kindergartenalter

1.1 Präventionsbegriff

Prävention von Sprachproblemen im Kindergartenalter will sprachlichen Entwicklungs-
verzögerungen gezielt vorbeugen. Es ist lohnend, den Begriff Prävention kurz zu beleuch-
ten: Die primäre Prävention will das Auftreten kindlicher Entwicklungsauffälligkeiten ge-
nerell verhindern. Maßnahmen der primären Prävention betreffen die Gesamtgruppe der
Kinder, die Maßnahmen sind globaler Art, wie z.B. die Schaffung von Kindergartenplätzen
für alle Kinder, die Reduzierung der Gruppengröße im Kindergarten oder die Anhebung
von Qualitätsstandards durch einen Bildungs- und Erziehungsplan. Die sekundäre Präven-
tion will bereits in Erscheinung getretene Entwicklungsauffälligkeiten im Umfang mini-
mieren durch gezielte Fördermaßnahmen für das einzelne Kind. Maßnahmen der Frühför-
derung bieten dem Kind auf der Grundlage einer Entwicklungsdiagnostik differenzierte
Entwicklungsangebote. Die tertiäre Prävention will die Folgen einer aufgetretenen Ent-
wicklungsstörung durch Interventionen günstig beeinflussen, hier sind die Begriffe Präven-
tion und Intervention bereits nicht mehr trennscharf.
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Formen der Prävention

Primäre Prävention:

globale Maßnahmen für
alle Kinder zur Vorbeugung
von Störungen

Sekundäre Prävention:

individuelle Hilfen bei
auftretenden Entwicklungs-
problemen

Tertiäre Prävention:

Begrenzung von
Folgeschäden bei 
Entwicklungsstörungen

Prävention ist ein interdisziplinäres Arbeitsfeld: Pädagogik, Sonderpädagogik, Psycholo-
gie, Medizin und Sozialwissenschaften erarbeiten mit je verschiedenem Hintergrund Kon-
zepte zur Durchführung präventiver Maßnahmen. Wichtig für die Praxis im Kindergarten
ist jedoch ein Ansatz, der betont, dass Prävention die Aufgabe aller pädagogischen Einrich-
tungen ist. »Pädagogische Prävention muss häufig nicht von Spezialisten durchgeführt wer-
den. Wenn durch interdisziplinäre Beratung und erforderlichenfalls ambulante Anleitung
die bisherige Institution mit ihren eigenen Fachkräften in die Lage versetzt werden kann,
die präventive Arbeit selbst durchzuführen, bleibt die Prävention eine Aufgabe der bisheri-
gen Institution.« (Bundschuh, 2002, S. 225).

Abb. 1: Formen der Prävention
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1.2 Präventionsziele

Ziele von Präventionsansätzen sind nicht nur die Minimierung oder Ausschaltung von Ri-
sikofaktoren, wesentlich ist es, gleichzeitig Schutzfaktoren aufzubauen und zu unterstützen.

Ziele von Präventionsansätzen sprechen vor allem den Aufbau entwicklungsförderlichen
Verhaltens von Eltern an. Die Eltern sollen z.B. im Bereich der Sprachförderung Informa-
tionen und Handlungshinweise bekommen, wie sie altersgemäßes Sprachverhalten unter-
stützen können. Günstig sind früh einsetzende und längerfristig angelegte Maßnahmen.
Prinzipien wirksamer Präventionsansätze (vgl. Zeitschrift »Kindheit und Entwicklung«
2003, 2, S. 68) sind Maßnahmen, die mehrere Entwicklungsebenen wie Sprache, Motorik,
Verhalten gleichzeitig umfassen und die sowohl bei Eltern als auch bei Kindern und der
Kindertageseinrichtung ansetzen.

Präventive Maßnahmen geben Unterstützung bei der Bewältigung altersspezifischer Ent-
wicklungsaufgaben, ebenso bereiten sie Entwicklungsübergänge, wie z.B. den Schuleintritt,
vor.
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Präventionsziele

Verbesserung der kindlichen
Kompetenzen in den Be-

reichen Sprache, Kognition, 
sozial-emotionales Verhalten

Handlungshilfen für Eltern
bezüglich günstigen 

Sprachverhaltens in der 
Familie

Unterstützung des Kindes
bei Entwicklungs-

übergängen
Verbesserung der 
Kooperation von 
Kindergarten und 

Familie

Informationen der Eltern
zur kindlichen 

Sprachentwicklung

Aufbau familiärer
Ressourcen

Entwicklungsauffälligkeiten im Kindergartenalter treten zunehmend gehäuft auf: Es sind
Auffälligkeiten im Bereich des Verhaltens (ADHS bei ungefähr drei bis zehn Prozent der
Kinder dieser Altersgruppe; vgl. Döpfner, 2000, S. 4), Auffälligkeiten im Bereich Motorik
bei fünf Prozent der fünfjährigen Kinder und sprachliche Auffälligkeiten (Artikulation, ex-
pressive und rezeptive Sprache) bei zwei bis neun Prozent der fünfjährigen Kinder einer
Stichprobe (vgl. Esser, 2002, S. 6–8).

Die Zahlenangaben sind je nach Autor und Merkmalsdefinition Schwankungen unter-
worfen.

Abb. 2: Präventionsziele
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